
“Turn the Page: The Firt Ten Year of Hi-Fructoe”
Thi excluive exhiition at Virginia MOCA feature world-renowned artit uch
a Ron nglih, hepard Faire, Camille Roe Garcia, Jame Jean, Yohitomo Nara,
Mark Rden, Todd chorr, Wane White, Kehinde Wile, and other that have never
een hown together in one place at one time.
Virginia Museum of Contemporary Art (MOCA) November 17, 2016

One-of-a-kind meet once-in-a-lifetime a the Virginia Mueum of Contemporar Art (MOCA)
egin to wrap up Turn the Page: The Firt Ten Year of Hi-Fructoe, an unprecedented exhiition
howcaing 51 of ome of the foremot contemporar artit of our time in Virginia each on view
now through Dec. 31, 2016.

Thi MOCA curated retropective celerate the ten-ear anniverar of the new contemporar art
magazine Hi-Fructoe. Thi excluive exhiition feature world-renowned artit uch a Ra Caear,
eth Cavener, Wim Delvoe, Audre Kawaaki, Kri Kuki, Travi Louie, Tara McPheron, Marion
Peck, Je� oto, Gar Taxali, rwin Wurm, and man other that have never een hown together in
one place at one time. Accolade aout Turn the Page have een numerou, along with the mile’
viitor are traveling to view thi unique and rare exhiition.

“I traveled over 500 mile to view thi exhiition and it wa worth it!” – “I had one da in Virginia
each and had to viit Virginia MOCA”. – “Viuall reathtaking… make a trip to MOCA. It will
AMAZ ou!”

Ten ear ago, two an-Francico-aed artit, Annie Owen-eifert and Daniel “Attao” eifert
tarted an art magazine to hare the tpe of art the loved. Over the ear, Hi-Fructoe magazine ha
ecome an in�uential pulication with a devoted international readerhip, celerating divere art
that trancend genre from artit who reak awa from conventional trend.

If ou haven’t viewed thi pectacular exhiition, make plan now! 
Turn the Page cloe Dec. 31, 2016.

Viit virginiamoca.org for more information.

http://pubads.g.doubleclick.net/gampad/clk?id=106101786&iu=/16307266/hyp_1x1
https://hyperallergic.com/
https://hyperallergic.com/author/virginia-museum-of-contemporary-art-virginia-moca
https://hyperallergic.com/date/2016/11/17/


Art-Sheep Features: The Unsettling Wooden
Sculptures of Gehard Demetz
by Agape Charmani

http://art-sheep.com/wp-content/uploads/2015/12/dsfdsfs.jpg


Gehard Demetz is an Italy born and based artist. Known for his provocative wooden
sculptures, Demetz introduces traditional woodcarver to a contemporary audience, through his
sculpted artworks, portraying children in inappropriate situations.

His delicate, fine works deal with issues so sensitive, that it makes them unsettling for the
viewer. The use of objects in the hands or the bodies of the children add to the macabre notion
of the work. As it is written on Demetz’ website, “One of the most startling technical features
is the construction using small woodblocks and juxtaposing finely polished parts to very rough
and sketchy surfaces. This particular construction and treatment render his sculptures
absolutely unique in the domain of contemporary wood sculpture and is partly responsible for
the great curiosity aroused by the appearance of his work in the art world.”

http://www.geharddemetz.com/




EINLADUNG
ZUR ERÖFFNUNG

im dominikanermuseum rottweil

12. Oktober 2014 bis 1. März 2015

IM DIALOG
G o t i k  t r i f f t  G e g e n w a r t



Zur Eröffnung der Ausstellung

am 12. Oktober 2014 um 11.00 Uhr
laden wir Sie herzlich ein.

Begrüßung 
Bürgermeister Werner Guhl

Grußwort
Dr. Fritz Fischer,

Landesmuseum Württemberg, Stuttgart

Einführung
Jürgen Knubben 

Musikalische Umrahmung

kriegsdamm 4 | 78628 rottweil | telefon (0741) 7662 | fax (0741) 7862
dominikanermuseum@rottweil.de | www.dominikanermuseum.de

Öffnungszeiten: Di. – So. 10.00 bis 17.00 Uhr

IM DIALOG 
Gotik trifft Gegenwart



kriegsdamm 4 | 78628 rottweil | telefon (0741) 7662 | fax (0741) 7862
dominikanermuseum@rottweil.de | www.dominikanermuseum.de

Öffnungszeiten: Di. – So. 10.00 bis 17.00 Uhr

im dominikanermuseum rottweil

Hl. Erasmus

Oberschwaben, um 1490

Bischof von Antiochien, Märtyrer;

mit einer Winde,

mit der ihm die Eingeweide aus

dem Leib gewickelt wurden;

einer der 14 Nothelfer,

Patron der Drechsler und Seeleute,

Helfer gegen Unterleibskrankheiten

Aus Mengen-Ennetach, Lkr. Sigmaringen

Lindenholz, spätere Fassung

Katsura Funakoshi 

Dancing as a pupa (Homage to a dancer) | 2001 | bemaltes Camphor-Holz, Marmor, Stahl,

97 x 84 x 80 cm | Privatsammlung - Courtesy Galerie Beck & Eggeling, Düsseldorf
12. Oktober 2014 bis 1. März 2015

IM DIALOG
G o t i k  t r i f f t  G e g e n w a r t

MIcHEL ErHArt

DAnIEL MAucH

HAns MuLtscHEr

nIKLAus WEcKMAnn

MEIstEr vOn WEILEn

unD

AnOnyMI

HOrst AntEs

stEpHAn BALKEnHOL

FrAnz BErnHArD

JürGEn BrODWOLF

MArKus DAuM

GErHArD DEMEtz

KAtsurA FunAKOsHI

BEAtE GüntHEr

AntOn HILLEr

MArtIn HOnErt

tHOMAs LEHnErEr

JuAn MunOz

tHOMAs ruFF

KArIn sAnDEr

tHOMAs scHüttE

cInDy sHErMAn

WIEBKE sIEM

tHOMAs strutH

WOLFGAnG tILMAnns

cOrInnE WAsMutH



Die Abteilung „Sakrale Kunst des Mittelalters - Sammlung 
Dursch“ im Dominikanermuseum in Rottweil beinhaltet her-
ausragende Werke schwäbischer Bildhauer der Spätgotik aus 
dem 14. bis frühen 17. Jahrhundert. Zum ersten Mal werden 
im Kunst Raum Rottweil einzelne Skulpturen dieser Samm-
lung Arbeiten der Gegenwartskunst auf Augenhöhe gegen-
übergestellt. Im Dialog der Kunstwerke erfahren die Besu-
cher Unterschiede und Gemeinsamkeiten.  

Zur Ausstellung erscheint ein Katalogbuch.

Kurator: Jürgen Knubben

IM DIALOG - Gotik trifft Gegenwart

„Man merkt es vielleicht wirklich erst, wenn man sie direkt ne-
beneinander stellt. Eine Madonnenskulptur aus dem 15. Jahr-
hundert und irgendeine plastische Arbeit von heute, ein Al-
tarblatt von damals und eine Fotografie oder ein Gemälde von 
heute. Beide Dialogobjekte sind von Menschen gefertigt. Nur die 
Zeit trennt sie von ihren Auffassungen.

Daseins- und Selbstverständnis des Künstlers im 15. Jahrhun-
dert weichen von den Bedingungen im 21. Jahrhundert signi-
fikant ab. Ja, sie scheinen nur als Gegensätze diskutierbar zu 
sein. Müsste sich ein mittelalterlicher Künstler der Gotik heute 
mit einem zeitgenössischen Kollegen treffen, dann würde zumin-
dest einer von beiden auf der Stelle tot umfallen. Leicht zu er-
raten, wer das sein würde. Sie hätten kein gemeinsames Maß, 
an dem sie ihre Existenzformen messen könnten. Die einzige 
Schnittmenge, die ihren fiktiven Dialog eröffnen könnte, wäre die 
jeweils produzierte Kunst. Aber auch da würden sie mit einander 
fremden Nomenklaturen reden müssen.

Kein Wunder, denn herrschaftspolitische, soziologische, demo-
grafische, geografische, technische und kulturelle Vorausset-
zungen haben sich über die Jahrhunderte gewaltig verändert. 
War der Künstler des 15. Jahrhunderts im allgemeinen und in 
erster Linie ein Handwerker, der eben auch malt, bildhauert, 
goldschmiedet etc., so agiert er heute weitestgehend als Ideen-
geber und Produzent für einem Kunstmarkt, der als Kunsthandel 
einem weltweit installierten Kunstbetriebssystem einbeschrie-
ben ist, dessen Mechanismen schwer einseh- und begreifbar 
sind und nicht selten dubios bis irrational erscheinen. Aber auch 
der mittelalterliche Künstler war mit Förderung und Missach-
tung genauso konfrontiert wie mit Intrige und Konkurrenz, der 
freie mehr als der zunftgebundene. Nur eben in überschaubare-
rem Maße.

Der Künstler und die Künstlerin von heute sehen sich mit ei-
nem sehr viel breiteren Fächer an Aufgaben, Anforderungen und 
Kompetenzen konfrontiert. Sie sind – oder müssen sich zwangs-
läufig so verstehen – jeweils für sich ein Einzelunternehmen, ein 
firmenähnliches Konstrukt, bei dem die betriebswirtschaftlichen 
Schritte, von der Konzeption, der Herstellung bis zum Vertrieb, 
in – von Ausnahmen abgesehen – der Zuständigkeit und Verant-
wortung einer Person liegen.“

(aus dem Katalogbeitrag von Herbert Köhler, Ravensburg)

trauernder Johannes

Werkstatt Michel Erhart,

Ulm, um 1480/90

Von einer Kreuzigungsgruppe

Herkunft unbekannt

Lindenholz, spätere Fassung

corinne Wasmuth | Haare I (Ausschnitt) | 1993 | Ausschnitt | Öl auf Holz

280 x 167 cm | Sammlung Landesbank Baden-Württemberg

thomas ruff

Porträt (Petra Lappat) | 1987

C-Print, Diasec | 210 x 165 cm

Sammlung Landesbank

Baden-Württemberg

Hl. Barbara

Hans Multscher, Ulm, um 1450

Aus dem Zisterzienserinnen-Kloster

Heiligkreuztal in Altheim, Lkr. Biberach

Weidenholz, Originalfassung

nach Restaurierung
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